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lasser eigentlich darunter versteht und wie er sich dieses Masseneindringen
der Malaien wohl vorstellt. Für die vielen Einzelheiten, wie z. B. der Yü als
Schmuck benutzt wird, müssen wir auf die Arbeit Wadas selbst verweisen,
worin auf 6 Tafeln mehrere interessante Gegenstände abgebildet sind.

II. ten Kate, z. Z. Tomioka.

164. Hideo Tsunoda: Über das Becken der Formosa-Chinesinnen
(japan.). Mitteil. d. mediziu. Gesellsch. in Taiwan (Formosa)
1905, Nr. 29, S. 179—210.

Verfasser hat das Becken der Formosa-Chinesinnen an 42 Individuen

mit verkrüppelten Füßen und an 13 mit normalen Füßen gemessen und für
jede Gruppe die Mittelwerte berechnet. Die wichtigsten Maße für die erstere
Gruppe sind: Abstand d. Sp. il. ant. sup. 250, Abstand d. Cristae il. 263, Ab
stand d. Troch. maj. 282, Conj. ext. 189 mm; die für die letztere sind in ent
sprechender Reihenfolge: 258, 273, 286, 193mm. Diese sind alle etwas
größer als jene. Verfasser bezeichnet jedoch diesen Unterschied als nur un
bedeutend. Y. Koganei-Tokyo.

165. B. Adaclii: Preliminary notes on the facial muscles of tlie
Japanese and the Chinese (japan.). Journ. Anthrop. Soc. To
kyo 1905. Yol. XX, No. 234, p. 499—500.

In dieser kurzen vorläufigen Mitteilung faßt Verfasser die Resultate jener
Untersuchungen an der Gesichtsmuskulatur der Japaner, Chinesen und Euro
päer wie folgt zusammen: 1. An der Gesichtsmuskulatur des Menschen sind
zwei Typen zu unterscheiden: a) Sämtliche Gesichtsmuskeln sind stark ent
wickelt, der von denselben unbedeckte Teil des Gesichtes ist klein, die Muskel
bündel sind grob, der Faserverlauf kompliziert; h) sämtliche Muskeln sind
schwach, der von ihnen freigelassene Teil größer, die Bündel zart, der Verlauf
weniger kompliziert. 2. Die in anatomischen Büchern beschriebene und ab
gebildete Gesichtsmuskulatur entspricht meistenteils dem zweiten Typus,
während doch die erstere häufiger vorkommt. 3. Bei der vergleichenden
Untersuchung der Gesichtsmuskulatur verschiedener Rassen ist es besser, das
Gesamtbild ins Auge zu fassen, als die einzelnen Muskeln miteinander zu
vergleichen. 4. Von 5 untersuchten Europäern gehören 3 zum ersten und
2 zum zweiten, von 3 Chinesen 2 zum ersten und 1 zum zweiten und von

5 Japanern alle zum ersten Typus. Es waren dieses alle wohlgenährte Männer
im kräftigen Alter. Die einzige untersuchte Japanerin gehört zum zweiten
Typus. 5. Die Stärke der Gesichtsmuskulatur hat gewisse Beziehung zur
Gesichtsform, so daß das niedrige Gesicht gewöhnlich die Form des ersteren
Typus und das hohe Gesicht die des zweiten aufweist. 6. Obwohl das Gesicht
des Europäers ausdrucksvoller ist als das der Japaner und Chinesen, ist
doch ein Unterschied in der Gesichtsmuskulatur anatomisch nicht zu finden.

Y. Koganei-Tokyo.

166. L. Sternberg: Der Inaukult bei den Ainos (russ.). Jahrb. der
Buss. anthropol. Gesellschaft zu St. Petersburg 1904. Bd. I,
p. 284—308; m. 2 Tafeln, Abbildg.

Die Ainos stehen in ihren religiösen Anschauungen den Giljäken sehr
nahe, sie sind Anhänger des Schamanismus und überdies Animisten.
Sie verehren die leblose und lebende Natur; in allen Steinen und Bäumen
leben nach ihrer Meinung Geister; aber auch im Meere, im Gebirge, in der
Sonne, überall finden sie Geister und Götter, denen sie huldigen, die sie ver
ehren und zu denen sie beten.


